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sollten sie in apodiktischer Form nicht aufrechterhalten werden. Befremdlich ist, daß 
Felak weder in der Auswahlbibliographie noch im umfangreichen Anmerkungsappa­
rat Bezug auf die den gleichen Zeitraum abdeckende Monographie von A.Bartlová1 
nimmt, die bereits 1969 gedruckt vorlag, auf Anweisung des Zensors wegen politi­
scher Inopportunität aber eingestampft werden mußte und daher erst 1992 erscheinen 
konnte; auch ihre 1991 publizierte Hlinka-Biographie findet keine Erwähnung. Die 
Dissertation von D . H . El Mallakh2, die brauchbares Material enthält, wurde zwar 
bibliographisch erfaßt, aber inhaltlich nicht ausgewertet. Den Anfangskapiteln eines 
von einem Direktbeteiligten, P.Čarnogurský, geschriebenen Buches3 über die zur 
Eigenstaatlichkeit führenden Initiativen hätten sich wichtige Einsichten gerade über 
die polonophilen Strömungen in der SVP und den Streit um Führerschaft und politi­
sche Ausrichtung entnehmen lassen. 
Diese Vorbehalte können das Verdienst Felaks aber nicht schmälern. Er hat eine 
klar gegliederte, inhaltsreiche und gut lesbare Darstellung der entscheidenden Jahre 
in der Geschichte der Slowakischen Volkspartei Hlinkas und ihrer wichtigsten 
Repräsentanten vorgelegt, die in stringenter Beweisführung und fundierter, sach­
bezogener Argumentation die Ziele und die politischen Aktivitäten dieser starken 
Oppositionskraft im Kampf um die Autonomie der Slowakei aufzeigt und ihre Mit­
verantwortung am Auseinanderbrechen der Ersten Tschechoslowakischen Republik 
offenlegt. 
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Historisches Fachwissen und spannende Lektüre ist eine im deutschen Sprach­
bereich seltene Kombination. Besonders selten kommt es dort vor, wo es um die 
Geschichte der Tschechoslowakei geht; da steht nämlich dieser Kombination zusätz­
lich die populäre Mythologisierung dieses Staates im Wege. Dem Historiker und Jour­
nalisten Karl-Peter Schwarz (u. a. Korrespondent der Wiener Zeitung Die Presse in 
Prag in den frühen neunziger Jahren) ist dieses Meisterstück jedoch gelungen. 
Sein Buch bettet die Geschichte der Tschechoslowakei in den Kontext mittel­
europäischer Zusammenhänge ein, und seine Fragestellungen greifen gesamteuropä­
ische Perspektiven und Probleme auf. Nationsbildungen, Staatsgründungen, politische 
und Interessenkonflikte, Machtmißbrauch und Probleme der demokratischen Willens­
bildung bilden den Fokus dieses Buches, erörtert am Beispiel der böhmischen, tschechi­
schen und slowakischen historischen Auseinandersetzungen. Karl-Peter Schwarz' Stu­
die ist nicht aus der Suche nach bisher unbekannten Archivalien entstanden, sondern ist 
das Ergebnis sorgfältigen Nachdenkens und Hinterfragens von gängigen Klischees. 
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Was dieses Buch besonders auszeichnet, ist die Berücksichtigung und Vermittlung 
solcher historischer Zusammenhänge, die meist entweder bei den „tschechophilen" 
oder „germanophilen" Autoren jeweils zu kurz kommen. Daß Joseph IL, beispiels­
weise, solche Sprachregelungen bevorzugte, die von den Tschechen bis heute als 
benachteiligend empfunden werden einerseits, daß er jedoch keineswegs der Erfin­
der von bewußter Manipulation mit Sprachregelungen war, sondern auch ein „guter 
Schüler" der böhmischen Stände andererseits, ist ein Zusammenhang, der selten als sol­
cher wahrgenommen wird. Dieses Buch hat keine Fußnoten, und ein Fachhistoriker 
findet manches zu beanstanden; dennoch vermag es Schwarz besser als viele andere, 
gegensätzlichen und widersprüchlichen Perspektiven gerecht zu werden. Diese Fähig­
keit ist angesichts der deutsch-tschechischen und tchechisch-slowakischen Auseinan­
dersetzungen um die gemeinsame Geschichte bis heute eine Seltenheit. Dies wird bei­
spielhaft an der Darstellung der tschechoslowakischen Nachkriegsgeschichte deut­
lich. Während wir heute Zeugenvon nach wie vor „nationalisierten" Debatten über 
die Vertreibung der Sudetendeutschen sind, analysiert Schwarz jene Ereignisse und 
ihre Folgen als verheerend „nicht nur für die Deutschen und Ungarn, sondern auch für 
Tschechen und Slowaken" (S. 171). Im Zusammenhang mit dem Ende der Tschecho­
slowakei bietet diese seine Perspektive eine einmalige Interpretation der tschechisch­
slowakischen Auseinandersetzungen. Schwarz weicht von nahezu allen westlichen 
Kommentatoren der damaligen Entwicklung ab, indem er eine relationale Darstellung 
bietet. Weder zählt er die Schritte und Entscheidungen tschechischer bzw. slowaki­
scher Politiker auf, wie es damals üblich war, noch präsentiert er das weltweit populäre, 
von den Prager Gesprächspartnern westlicher Journalisten geprägte Bild der Slowa­
ken. Anstatt dessen greift er einzelne sachbezogene Schwierigkeiten auf und ist 
bemüht, beiden Völkern gerecht zu werden. 
Es ist eine bemerkenswerte Geschichtsdarstellung, die viele Fragen aufwirft und 
Anregungen für die künftige Geschichtsforschung bietet. In der Bibliographie wird der 
Fachhistoriker manch eine Studie vermissen, die zum Kanon der Bohemistik gehört; 
hoffentlich werden die meisten von ihnen nicht jene Titel übersehen, die meist in der 
bohemistischen Geschichtsschreibung fehlen. Nämlich Werke von Benedict Ander­
son, Ralf Dahrendorf, Ernest Gellner, Wolf Lepenies, Karl Popper, Jenö Szücz oder 
Immanuel Wallerstein, die das Denken schulen und Fragestellungen schärfen. 
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[Abschied von der Tschechoslowakei. Ursachen und Folgen der Trennung von Tsche­
chen und Slowaken]. Hrsg. v. Rüdiger Kip k e und Karel Vodička1. 
Český spisovatel, Praha 1993, 234 S. 
Der Versuch, das Verhältnis von Tschechen und Slowaken nach dem Grundsatz der 
Gleichberechtigung zu ordnen, ist, sobald die hinter der verfassungsrechtlichen Fas-
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